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I. Einführung 
 
Dieses Kapitel liefert einen kurzen Überblick, wie die Arbeit zur Erstellung 
des Altersleitbildes organisiert war und zu welchen  Resultaten die Erhe-
bungen führten. 
 
Das Altersleitbild Gipf-Oberfrick liegt in dieser V ollversion oder in ein einer 
Kurzfassung vor. Die Kurzfassung kann bei der Gemei ndekanzlei Gipf-
Oberfrick bezogen werden. 
 
 
1. Zitat 
 
Älter werden ist wie auf einen Berg steigen: Je höh er man 
kommt, desto mehr Kräfte sind verbraucht, aber umso  weiter 
sieht man. (Ingmar Bergmann) 
 
 

 
 
 
 
2. Antrag 
 
Dem Gemeinderat Gipf-Oberfrick als Auftraggeber wir d der 
Bericht zur Stellungnahme, Genehmigung und zur Besc hluss-
fassung über die vorgeschlagenen Massnahmen vorgele gt. 
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3. Zusammenfassung 
 
3.1  Grundlage 
 
Die Gemeinde Gipf-Oberfrick hat im Jahr 2004 ein Ge meinde-Leitbild 
ausgearbeitet und beschlossen. In diesem Leitbild s ind auch Vorschläge 
zum Bereich Alter enthalten. 
 
3.2 Projektauftrag 
 
Der Gemeinderat Gipf-Oberfrick erteilte im Frühjahr  2008 den Auftrag zur 
Ausarbeitung eines Altersleitbildes und setzte glei chzeitig eine Kommissi-
on ein. 
 
Im Juni 2008 konnte der Altersleitbildprozess gesta rtet werden. 
 
3.3 Projektziele 
 
Bis 31. Juli 2009 liegt unter Mitbeteiligung der Pr o Senectute Aargau ein 
Leitbild mit Massnahmenvorschlägen vor. 
 
Die interessierte Bevölkerung ist in die Ausarbeitu ng einbezogen. 
 
Die Organisationen und Institutionen aus dem Alters - und Gesundheitsbe-
reich werden in die Bearbeitung miteinbezogen. 
 
Das Leitbild wird nach Genehmigung durch die zustän digen politischen 
Behörden für die Planung zukünftiger Massnahmen in der Alterspolitik 
einbezogen. 
 
Erkenntnisse aus der Kommissionsarbeit zur Verbesse rung der Situation 
von älteren Menschen, die kurzfristig umzusetzen wä ren, können sofort 
dem Gemeinderat oder bestehenden Organisationen und  Institutionen 
zur Realisierung vorgeschlagen werden. 
 
3.4 Projektorganisation 
 
Auftraggeber: Gemeinderat Gipf-Oberfrick 
 
Projektleitung: Regine Leutwyler, Gemeinderat Gipf- Oberfrick 
 
Fachberatung: Roland Guntern, Pro Senectute Aargau 
 
Steuergruppe: Regine Leutwyler, Gemeinderat Gipf-Ob erfrick 
 Peter Mosimann, Gemeinderat Gipf-Oberfrick 
 Roland Guntern, Pro Senectute Aargau 
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Kommission: Regine Leutwyler, Gemeinderat Gipf-Ober frick 
 Peter Mosimann, Gemeinderat Gipf-Oberfrick 
 Marie-Yvonne Reimann, Spitex Regio Frick 
 Marlis Schmid, Alterszentrum Bruggbach 
 Anton Schmid, Vertretung kath. Kirchgemeinde 
 Myrtha Mattli , Vertretung Frauenverein 
 Eva Schütz, Pro Senectute Bezirk Laufenburg 
 Pierre Boschung, Senior 
 Martha Meng, Seniorin 
 Rosmarie Hinnen, Seniorin 
 
Sekretariat: Hildegard Stäuble und Urs Treier, Geme indekanz-

lei Gipf-Oberfrick 
 
3.5 Vorgehen 
 
Die Arbeit am Altersleitbild Gipf-Oberfrick kann gr ob in drei Teile einge-
teilt werden. In einer ersten Phase wurden verschie dene Erhebungen 
durchgeführt mit einer Ist-Analyse, statistischem M aterial, Interviews bei 
Schlüsselpersonen aus Politik, Medizin, verschieden en Vereinen, Organi-
sationen und Institutionen sowie Seniorinnen und Se nioren, Fragebogen 
bei Einwohnerinnen und Einwohnern sowie einer Zukun ftskonferenz für 
Seniorinnen und Senioren. 
 
In einer zweiten Phase wurden die Resultate aus den  verschiedenen Er-
hebungen gesichtet und Schlussfolgerungen daraus ge zogen. 
 
In der dritten Phase wurden die Schlussfolgerungen zu Massnahmenvor-
schlägen verdichtet und eine Zusammenfassung erstel lt. 
 
 
 
Zeitplan 
 

2008 2009 
 06 07 08 09 10 11 12 01 02 03 04 05 06 07 

Ist Analyse               
Statistisches Material               
Interviews               
Fragebogen               
Zukunftskonferenz               
Schlussfolgerungen               
Massnahmenvorschläge                
Leitsätze               
Bericht               
Abschluss               
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3.6 Resultate 
 
Aufgrund der verschiedenen Analysen kann ein gewiss er Handlungsbe-
darf in den Bereichen Information der Bevölkerung z u altersrelevanten 
Themen, der Koordination und Zusammenarbeit in der Altersarbeit und 
einer Regionalen Zusammenarbeit erkannt werden. Die  vorhandenen, 
regional angebotenen Dienstleistungen werden daher sehr unterschied-
lich nachgefragt. 
 
Die Berücksichtigung der Anliegen vom hindernisfrei en Bauen ist ein 
wichtiges Postulat für die Zukunft. 
 
Die stationäre Infrastruktur ist regional vorhanden , muss aber noch opti-
miert werden. Im Zusammenhang mit der Bevölkerungse ntwicklung ist 
auch mit einem zunehmenden Bedarf an Pflegeheimplät zen zu rechnen. 
Der Bedarf für Gipf-Oberfrick wird bis zum Jahr 203 0 gemäss Prognose 
insgesamt 41 Plätze betragen. Im Bereich der Alters wohnungen wird ge-
mäss Prognose mit einem Bedarf von 35 Alterswohnung en gerechnet. 
Heute stehen nur regionale Plätze zur Verfügung (Al tersheim Bruggbach, 
88, Alterswohnungen Bruggbach 28) 
 
Ein gut zugänglicher und für alle offener Treffpunk t mit Aktivitäten vor Ort 
entspricht offensichtlich einem Wunsch. Verbunden i st damit eine Opti-
mierung der Ressourcen und Koordination der Aktivit äten, der älteren 
Bevölkerung. 
 
Es empfiehlt sich die Schaffung eines Seniorenrates . 
 
 
4. Dank 
 
Dem Thema Alter wurde bereits im Gemeindeleitbild R echnung getra-
gen. Mit dem Auftrag des Gemeinderates zur Erarbeit ung eines Alters-
leitbildes wurde das Thema Alter speziell ins Zentr um gerückt. 
 
Dank dem engagierten Vorgehen des Gemeinderates kon nte das Pro-
jekt Altersleitbild zügig gestartet werden. Die Bet eiligung von Fachleuten 
der Altersarbeit und die Mitarbeit der Bevölkerung haben sehr zum Ge-
lingen des Projektes beigetragen. Wir danken allen Beteiligten herzlich für 
ihren Einsatz und ihr Interesse. 
 
Ein Altersleitbild kann nur entstehen im direkten K ontakt zu den Fachleu-
ten und der Bevölkerung. 
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Seniorenausflug 04. Juni 2009 
 

 
 

Leitsatz aus dem Altersleitbild "Aktivitäten"             "Lustwandeln im Rosengarten" 
 
 

 
 

Leitsatz aus dem Altersleitbild "Dazugehören"           "Gemütliches Beisammensein" 
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II. Erhebungen 
 
Nachdem Teil I den organisatorischen Hintergrund de s Altersleitbildes 
aufzeigte, beleuchtet das Kapitel II nun die gewonn enen Resultate aus 
den verschiedenen Erhebungen und Analysen. 
 
Die Resultate werden in verdichteter Form präsentie rt. 
 
1. Vorgehen 
 
In der Gemeinde Gipf-Oberfrick wurden statistische Erhebungen zu Be-
völkerung und Dienstleistungen und Angeboten durchg eführt. Gleichzei-
tig wurde eine sogenannte Ist-Analyse zu relevanten  Altersbereichen 
durchgeführt. Daneben wurden verschiedene Interview s mit Schlüssel-
personen für die Altersarbeit durchgeführt, ein Fra gebogen an Einwoh-
nerinnen und Einwohner gesandt und als zusätzliche Befragung von Se-
niorinnen und Senioren wurde eine Zukunftskonferenz  durchgeführt. 
 
Alle Resultate wurden zusammengefasst und summarisc h dargestellt. 
 
 
2. Resultate 
 
2.1 Bevölkerung 
 
Stand der Bevölkerung Gipf-Oberfrick per 06.08.2008  (Anzahl Personen) 
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Gemeindekanzlei Gipf-Oberfrick, 2008 
 
Total 3195 Einwohnerinnen und Einwohner 
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Stand der Bevölkerung Gipf-Oberfrick per 06.08.2008  (Prozent der Ge-
samtbevölkerung) 
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Gemeindekanzlei Gipf-Oberfrick, 2008 
 
Bevölkerungsprognose Gipf-Oberfrick (Anzahl Persone n) 
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Statistisches Amt Kanton Aargau, 2008 
 
2005 Total 3104 Einwohnerinnen und Einwohner 
2010 Total 3219 Einwohnerinnen und Einwohner 
2015 Total 3315 Einwohnerinnen und Einwohner 
2020 Total 3413 Einwohnerinnen und Einwohner 
2025 Total 3492 Einwohnerinnen und Einwohner 
2030 Total 3532 Einwohnerinnen und Einwohner 



  Seite 10 von 76 

 
Bevölkerungsprognose Gipf-Oberfrick (Prozent der Ge samtbevölkerung)  
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Statistisches Amt Kanton Aargau, 2008 
 
Bis zum Jahr 2030 wird sich die Anzahl der Personen  zwischen 60 und 79 
Jahren fast verdoppeln. Die Anzahl der Personen übe r 80 Jahre wird sich 
mehr als verdoppeln in diesem Zeitraum. In der glei chen Zeitperiode wird 
die Anzahl der Personen im Alter zwischen 20 – 39 J ahre und 40 – 59 Jah-
re leicht zurückgehen und die Anzahl der Personen 0  – 19 Jahre leicht 
zunehmen. Verglichen mit dem Bezirk Laufenburg ist die Gruppe der 40 – 
59 jährigen wenig grösser, und die Gruppe der 80+ j ährigen leicht kleiner 
in Gipf-Oberfrick 
 
Im Gemeinde-Leitbild von 2004 wird für das Jahr 202 5 eine angestrebte 
Einwohnerzahl von nicht mehr als 4'000 Einwohnerinn en und Einwohner in 
Gipf-Oberfrick definiert. 
 
 
2.2 Medizinische Versorgung 
 
Die medizinische Versorgung in Gipf-Oberfrick wird geschätzt und aner-
kannt. In den Erhebungen wird vereinzelt vermerkt, dass in Gipf-Oberfrick 
keine Spezialärzte ansässig sind. 
 
Im Bereich der medizinischen Versorgung müssen kein e Themen geprüft 
werden. 
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2.3 Dienstleistungen (Pflege und Hilfe zu Hause) 
 
2.3.1 Haushilfedienst Pro Senectute in Gipf-Oberfri ck (Anzahl Kundinnen 

und Kunden) 
 

6

5

4

6 6 6

5

0

1

2

3

4

5

6

7

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

 
Pro Senectute Bezirk Laufenburg, 2008 
 
2.3.2 Spitex Regio Frick (Anzahl Stunden) 
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Spitex Regio Frick, 2008 (bis 2002 3 Gemeinden; ab 2003 7 Gemeinden) 
 
KLV = Pflegeleistungen gemäss Grundversicherung (Kr ankenpflege-
Leistungsverordnung ) 
HWL = hauswirtschaftliche Leistungen 
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2.3.3 Spitex Regio Frick, Leistungen in Gipf-Oberfr ick (Anzahl Stunden 
KLV) 
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Spitex Regio Frick, 2008 

 
2.3.4 Spitex Regio Frick, Leistungen in Gipf-Oberfr ick (Anzahl Stunden 
HWL) 
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Spitex Regio Frick, 2008 
 
Die wichtigsten Dienstleistungen sind vorhanden und  bekannt, teilweise 
werden sie regional angeboten. In den Erhebungen wu rden die vorhan-
denen Dienstleistungen gut bewertet. 
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In Zukunft müssen folgende Themen im Bereich Dienst leistungen geprüft 
werden: 

- Information (teilweise) 
- Zugänglichkeit zu den Angeboten und Dienstleistunge n 
- Mahlzeitenangebote 
- Pflege und Haushilfe 

 
2.4 Beratung 
 
2.4.1 Sozialberatung Pro Senectute (Anzahl Personen ) 
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Pro Senectute Bezirk Laufenburg, 2008 

 
2.4.2 Gemeindekanzlei Gipf-Oberfrick 
 
Ca. 100 bis 150 Beratungen und Auskünfte im Zusamme nhang mit EL-
Anmeldungen und AHV-Anmeldungen. 
Schätzungen Gemeindekanzlei Gipf-Oberfrick, 2008 
 
Beratungsangebote sind teilweise in Gipf-Oberfrick vor Ort vorhanden. In 
den Erhebungen wurden die Angebote gut bewertet. 
 
Hier drängen sich keine Themen zur Prüfung auf. 
 
2.5 Wohnen im Alter 
 
2.5.1 Bedarfsberechnungen 
 
Die Bedarfsprognosen für Heimplätze und Alterswohnu ngen basieren auf 
den heute aktuellen schweizerischen Zahlen für bele gte Heimplätze und 
Alterswohnungen und wurden verbunden mit der Bevölk erungsprogno-
se. 
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2.5.2 Prognostischer Bedarf Anzahl Heimplätze 
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Statistisches Amt Kanton Aargau, 2008 
 
2.5.3 Prognostischer Bedarf Anzahl Alterswohnungen 
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Statistisches Amt Kanton Aargau, 2008 
 
 
Heute sind für Gipf-Oberfrick in der näheren Umgebu ng Heimplätze und 
Alterswohnungen verfügbar. Da es sich dort um regio nale Angebote 
handelt, steht für Gipf-Oberfrick nur ein Teil davo n direkt zur Verfügung. In 
Zukunft ist aber mit einem steigenden Bedarf zu rec hnen. 
 
Die klassischen Wohnformen im Alter (Heim, Alterswo hnungen) sind regi-
onal vorhanden. In den Erhebungen werden diese unte rschiedlich be-
wertet. 
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In Zukunft muss das Thema Alterswohnungen in Gipf-O berfrick bearbeitet 
werden. Gleichzeitig sind Angebote zu neuen Wohnfor men (Pflege-
wohngruppen usw.) zu prüfen. 
 
Weitere Themen zur Prüfung: 

- Information 
 
2.6 Freizeitgestaltung 
 
Das Angebot im Freizeitbereich ist unterschiedlich und wird teilweise re-
gional angeboten. 
 
Aufgrund der Erhebungen müssen die Themen Treffpunk t mit Aktivitäten 
und generell Freiwilligenarbeit für Seniorinnen und  Senioren vertieft ge-
prüft werden. 
 
2.7 Verkehr und Mobilität 
 
Im Bereich Verkehr und Mobilität sind verschiedene Angebote vorhan-
den. In den Erhebungen wurden diese unterschiedlich  beurteilt. 
 
Themen, die in Zukunft geprüft werden müssen, liege n in der Optimierung 
der ÖV-Haltestellen und von Transportangeboten am A bend. 
 
2.8 Infrastruktur 
 
Die Infrastruktur in Gipf-Oberfrick ist vorhanden. Spezialangebote sind in 
der näheren Region verfügbar. In den Erhebungen wur de die Infrastruk-
tur als ausreichend beurteilt. 
 
Im Moment sind keine Themen in diesem Bereich vordr inglich zu bearbei-
ten. 
 
2.9 Finanzielle Sicherheit 
 
Dank den Sozialversicherungen ist in der Regel die finanzielle Sicherheit 
gewährleistet. Bei Fragen können spezialisierte Die nste beigezogen wer-
den. 
 
Es drängen sich keine Massnahmen auf. 
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2.10 Sicherheit im öffentlichen Raum 
 
Angebote im Bereich der Sicherheit im öffentlichen Raum sind vorhan-
den.  
 
Die hindernisfreie Strassen- und Raumgestaltung und  eine optimale Be-
leuchtung muss in Zukunft geprüft werden. 
 
2.11 Kirche (Spiritualität) 
 
Die Spiritualität ist im Alter sicher ein wichtiges  Thema. In Gipf-Oberfrick 
sind wenige Angebote vorhanden. 
 
Eine Prüfung der Angebote ist notwendig. 
 
2.12 Sterben / Tod 
 
Die Angebote zum Thema Sterben und Tod sind vorhand en. Geschätzt 
wird das Angebot vor Ort. In den Erhebungen wird di ese Wertschätzung 
unterstrichen. 
 
In Zukunft müssen die Themen Sterbebegleitgruppe, T rauerbewältigung 
und Veranstaltungen geprüft werden. 
 
2.13 Information 
 
Verschiedene Informationskanäle zu altersspezifisch en Themen sind vor-
handen. Diese sind jedoch zu wenig bekannt und werd en daher zu we-
nig genutzt. 
 
Zur Prüfung stehen die Themen: 

- zentrale Informationsstelle Alter 
- Informationskanäle zu alterspezifischen Angeboten u nd Dienstleis-

tungen 
 
2.14 Koordination 
 
Die Koordination in der Altersarbeit ist den Einwoh nerinnen und Einwoh-
nern nicht bewusst und ist nicht verankert. In den Erhebungen wurde die 
Koordination der Altersarbeit auch schlecht bewerte t. 
 
In Zukunft müssen folgende Themen bearbeitet werden : 

- regelmässige Koordinationstreffen der verschiedenen  Anbieter 
- Prüfung Koordinationsstelle für Altersarbeit 
- Klärung von Schnittstellen 
- Abstimmung der Angebote 
- bessere Information 
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2.15 Regionale Zusammenarbeit 
 
Die regionale Zusammenarbeit findet punktuell und t hematisch statt. In 
den Erhebungen wurde diese schlecht bewertet. 
 
In Zukunft muss die regionale Zusammenarbeit bearbe itet werden. Zent-
rale Themen dabei sind: 

- Zusammenarbeit 
- Abstimmung 
- Koordination 
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III. Schlussfolgerungen 
 
In diesem Kapitel werden die Leitsätze vorgestellt und die, aufgrund der 
vorangegangenen Kapitel gezogenen, Massnahmenvorsch läge darge-
legt und ein kleiner Ausblick auf die Zukunft gewag t. 
 
1. Vorgehen 
 
Die Leitsätze für die Altersarbeit wurden in einem intensiven Arbeitspro-
zess auf die wesentlichen Elemente reduziert. Grund lage dafür waren 
eine persönliche Auseinandersetzung mit dem Älter w erden, durch die 
Mitglieder der Arbeitsgruppe und die Erhebungen. 
 
Aus der Verbindung der Resultate der Erhebungen mit  den Leitsätzen 
wurden die Massnahmenvorschläge definiert. Die Syst ematik der Mass-
nahmen wurde entsprechend der Einteilung aus dem Be reich Erhebun-
gen gewählt. 
 
Die Massnahmenvorschläge sind als mögliche Handlung sschwerpunkte 
zu verstehen. Sie widerspiegeln eine verdichtete Si chtweise. Die gewähl-
te Prioritätensetzung (Gewichtung) erfolgt aufgrund  der Dringlichkeit. Die 
einzelnen Massnahmen sollen in Form von einzelnen P rojekten umgesetzt 
werden. 
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2. Leitsätze 
 
2.1 Vorgehen 
 
Als Grundlage für die Leitsätze wurden zuerst Visio nen zur Altersarbeit von 
den Mitgliedern der Arbeitsgruppe definiert. Aus di esen Visionen wurden 
dann die Leitsätze abgeleitet. 
 
2.2 Ausgearbeitete Leitsätze 
 
2.2.1 Dazugehören 
 
Der älteren Bevölkerung wird, unabhängig ihrer fina nziellen Möglichkei-
ten, mit Achtung, Respekt und Toleranz begegnet. Gi pf-Oberfrick setzt 
sich aktiv für die Solidarität zwischen den Generat ionen ein. Die Ge-
meinde fördert zweckmässige Rahmenbedingungen, die ältere Men-
schen in ihrer Lebensgestaltung unterstützen. 
 
2.2.2 Selbstbestimmung 
 
Ältere Menschen entscheiden in Eigenverantwortung w ie sie ihr Leben 
gestalten wollen. Durch entsprechende Angebote und Mittel ist die 
Selbstbestimmung zu respektieren, zu stärken und zu  fördern. Insbesonde-
re sind Massnahmen zu suchen, die ein „Alt Werden i n Würde“ unterstüt-
zen und die Unabhängigkeit möglichst lange gewährle isten. 
 
2.2.3 Infrastruktur  
 
Ein angemessenes und aufeinander abgestimmtes Diens tleistungsange-
bot soll die persönlichen Ressourcen ergänzen. Es i st darauf zu achten, 
dass differenzierte, bedürfnisgerechte und bezahlba re Angebote und 
Dienstleistungen zur Verfügung gestellt werden. 
 
2.2.4 Aktivitäten 
 
Eigenaktivitäten und freiwilliges Engagement von Se niorinnen und Senio-
ren werden gefördert, geschätzt und anerkannt. Sie haben die Möglich-
keit, am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen und sich an Entschei-
dungsprozessen aktiv zu beteiligen. 
 
2.2.5 Information 
 
Die ältere Bevölkerung wird regelmässig über Dienst leistungen und An-
gebote informiert. 
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3. Massnahmenvorschläge 
 
Bereiche 
Medizinische Versorgung, Dienstleistungen, Beratung , Wohnen im Alter, Freizeitgestaltung, Verkehr und Mobilität, Infrastruktur, Finanziel-
le Sicherheit, Sicherheit im öffentlichen Raum, Kir che (Spiritualität), Sterben / Tod, Information, Ko ordination, Regionale Zusammenarbeit 
 
Prioritäten: 
Priorität 1: kurzfristig Priorität 2: mittelfristig  Priorität 3: langfristig 
 
Bereich Leit

-
satz 

Zielsetzung Massnahme Priori-
tät (1-
3) 

Geschätzte 
Realisie-
rungsdauer 

Realisie-
rungs-
zeitraum 

Verantwortung Geschätzte 
Kosten für 
Massnahme 

Dienstleistungen 3, 4 freiwillige Besuche 
bei Alleinstehenden 
ältern Menschen, 
Behinderten, Lang-
zeitkranken, Sterben-
den und deren An-
gehörige,  Begleitung 
von Trauernden er-
möglichen 

Prüfung Ausbau Be-
suchsdienst Diakonie, 
mit entsprechender 
Ausbildung 
oder Gründung neue 
Gruppe 

2 ½ - 1 Jahr 2010 
 

Pfarreirat, Gemein-
deleiter beider Pfar-
reien, Freiwillige, 
Seniorenrat 

Evtl. Weiterbil-
dung, Ehren-
amtlich 
CHF 3'000.00 
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Bereich Leit
-
satz 

Zielsetzung Massnahme Priori-
tät (1-
3) 

Geschätzte 
Realisie-
rungsdauer 

Realisie-
rungs-
zeitraum 

Verantwortung Geschätzte 
Kosten für 
Massnahme 

Dienstleistungen 
(Pflege und Hilfe 
zu Hause) 

3 Frischmahlzeiten-
dienst 

Bedarf abklären, Or-
ganisation aufbauen 1 

1 ½ bis max. 1 
Jahr 

Winter 2009 Federführung Spi-
tex, Zusammenar-
beit Alterszentrum 
Bruggbach, Pro 
Senectute, Spitex, 
Restaurants 

Spez. Geschirr 
ca. CHF 3000 
 
Versicherung 
für „Fahrer“ 
ca. CHF 500 

Dienstleistungen 
(Pflege und Hilfe 
zu Hause) 

1, 3 Tages-  /  Nacht- und 
Wochenendplätze 
zur Entlastung von 
pflegenden Angehö-
rigen 

Bedarf abklären, Räu-
me suchen, Finanzie-
rung klären, Betreiber 
suchen 2 

1 1 – 2 Jahre 2010 / 2011 Gemeinde, Zu-
sammenarbeit Al-
terszentrum Brugg-
bach, Spitex und 
Pro Senectute (re-
gionale Lösung) 

Zu schwierig, 
um so zu sa-
gen: 
> Wohnraum 
wo vorhan-
den 
> Miete/Kauf 
> Personal-
kosten 

Dienstleistungen 
(Pflege und Hilfe 
zu Hause) 

3 Fahrdienst, (nicht 
medizinisch) einfüh-
ren 

Neue Organisation 
gründen/ Ziel und 
Zweck definieren/ 
Fahr-Kostenvergütung 
und Versicherungen 
(Fahrer & Auto) klären/ 
Freiwillige engagieren 

2 2 J. 2010/11 Seniorenrat CHF 1000 

 
                                            
 
1 im Moment werden vom Alterszentrum Bruggbach frisch zubereitete , essensfertige Mahlzeiten täglich nach Hause geliefert durch  Spitex und dies 7 Tage in der 
Woche  
2 Aufenthaltsmöglichkeiten schaffen, die nicht nur tagsüb er, sondern auch über Nacht und vor allem an Wochenenden angebo ten werden können 
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Bereich Leit-

satz 
Zielsetzung Massnahme Priori-

tät (1-
3) 

Geschätzte 
Realisie-
rungsdauer 

Realisie-
rungs-
zeitraum 

Verantwortung Geschätzte 
Kosten für 
Massnahme 

Wohnen im Al-
ter 

1, 2 Miet-Wohnraum 
schaffen für altersge-
rechtes Wohnen 
(zahlbar!) 
 

Bedarfabklärung, Defi-
nition Studienauftrag, 
Grundsatzentscheid 
Gemeinderat Alters-
Wohnraum zu fördern, 
Landumzonung 3 

1 3-4 J 2010 -2013 Gemeinderat 
zu bildende Genos-
senschaft. Ge-
meindeversamm-
lung, Kanton (Land 
Umzonung) 

Abhängig wie 
viel Wohn-
raum ge-
schaffen wird, 
Ausführungs-
standard und 
finanzielle 
Konditionen. 
(bei Realisie-
rung Wohn-
raum für 40 
Personen: 
Schätzung 
CHF 6-8 Mio.)  

Wohnen im Al-
ter 

1, 2 Angebot Heimplätze 
verbessern 

Bedarfsabklärung regi-
onal 4 

2 1 Jahr 2009 Regionale Lösung, 
VAOF und Repla 
RegioFricktal 

 

 

                                            
 
3 Mietwohnungen nur für Ältere oder auch kombinierter Wohnraum für  jüngere Familien / Bedarfsabklärungen und Abklärung der Finan zierung/ Bildung einer ge-
meinnützigen Genossenschaft (Statuten), fachliche Beratu ng und finanzielle Unterstützung durch SWE (Schweizerische r Verband für Wohnbau- und Eigentumsför-
derung); 
4 Thema regional angehen: Wie viele Heimplätze sind in Frick, La ufenburg und der gesamten Region oberes Fricktal vorhanden/ wi e gross ist der zukünftige Bedarf 
(Studie Metron AG im Auftrag von VAOF) 
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Bereich Leit-

satz 
Zielsetzung Massnahme Priori-

tät (1-
3) 

Geschätzte 
Realisie-
rungsdauer 

Realisie-
rungs-
zeitraum 

Verantwortung Geschätzte 
Kosten für 
Massnahme 

Freizeitgestal-
tung 

4 Freiwilligenarbeit ko-
ordinieren (Fahr-
dienst, Nachbar-
schaftshilfe, Freizeit-
beschäftigung, Be-
gegnungszentrum) 

Seniorenrat gründen, 
Freiwilligenarbeit wird 
bei Seniorenrat integ-
riert, Begegnungszent-
rum lancieren und 
betreiben 

1 1 Jahr Mitte 2010 Gemeinde, Senio-
renrat, Pro Senectu-
te 

CHF 5000 

Verkehr und 
Mobilität 

3 ÖV-Postauto-
Haltestelle Abzw. Mü-
ligass5 (Halt auf Ver-
langen) 

Abklärung mit PostAu-
to Schweiz, Filiale Aa-
rau 

2 2 Jahre 2010/11 Gemeinderat mit 
Einbezug Verkehrs-
kommission Antrag 
an „Postauto“. 
Entscheid bei 
„Postauto“ 

CHF 1000 

Sicherheit im 
öffentlichen 
Raum 

3 Weitere Erhöhung 
der Sicherheit und 
des Sicherheitsge-
fühls 

Überprüfung Beleuch-
tungsraster der Stras-
senbeleuchtung 

2 1 Jahr 
 

Ende 2010 Seniorenrat mit 
Gemeinde 

 

 

                                            
 
5 Bemerkungen: GO hat 6 Haltestellen mit seitlichen Halteste llen an der Landstrasse. Zwei weitere Plätze kommen derzeit nich t in Frage; Strasse 07 komplett erneu-
ert, zudem in diesem Bereich kaum Land erwerbbar. Alternative: I mmer häufiger hält der Bus zum Ein- und Aussteigen auf der Strasse . Ob dies auf dem leicht kur-
vigen Strassenabschnitt sicherheitstechnisch zulässig wäre , die *Postauto* einen 4 Stopp in GO einlegen könnten (zusä tzlicher Zeitbedarf) oder evtl. einen beste-
henden streichen müssten, wäre zu klären. 
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Bereich Leit-

satz 
Zielsetzung Massnahme Priori-

tät (1-
3) 

Geschätzte 
Realisie-
rungsdauer 

Realisie-
rungs-
zeitraum 

Verantwortung Geschätz-
te Kosten 
für Mass-
nahme 

Sicherheit im 
öffentlichen 
Raum 

1, 2, 
3 

Öffentlicher Verkehr, 
Tiefbau und Dorfinf-
rastruktur werden 
behinderten- und 
seniorengerecht ge-
plant und umgesetzt 

Seniorenrat als Ge-
sprächspartner für die 
Gemeinde 

2 1 Jahr 2010 Gemeinde, Senioren-
rat 

 

Kirche 3 Klärung der Wünsche 
und Angebote zu 
Spiritualität 

Angebotsbedarf ermit-
teln, Information über 
bestehende Angebote 
verbessern 

2 1 Jahr 2010 Massnahme bei Kir-
chen 
Seniorenrat und Kir-
chenpflegen 

 

Information 5 Jung und Alt in G-O 
weiss, wo sie Informa-
tionen über Angebo-
te, Dienstleistungen 
und Sozialversiche-
rungs-fragen das Al-
ter betreffend erhal-
ten. Die Informatio-
nen sind aktuell. 

regelmässige Senioren-
seite in der Dorfzeitung.  
Informations-Faltblatt 
1x jährlich in alle Haus-
halte 
Informationen an den 
Neuzuzügertreffen, 
Homepage Gemeinde 
mit Seniorenangebo-
ten 

1 sofort – 1 
Jahr 

2009 - 2010 Gemeinde, Senioren-
rat 
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Bereich Leit-

satz 
Zielsetzung Massnahme Priori-

tät (1-
3) 

Geschätzte 
Realisie-
rungsdauer 

Realisie-
rungs-
zeitraum 

Verantwortung Geschätzte 
Kosten für 
Massnah-
me 

Information 5 Bekanntmachung 
von aktuellen Ange-
boten und Dienstleis-
tungen für ältere 
Menschen 

Altersinfonachmittag: 
z.B. einmal im Monat 
Kurzreferat durch zu 
bestimmende Per-
son/Institution zu den 
wichtigsten Dienstleis-
tungen mit Beantwor-
tung von Fragen 

2 1 Jahr 2010 Gemeinde, Organisa-
tionen 

CHF 2000-
5000 je 
nach Aus-
gestaltung 

Koordination 3 Vernetzung aller Ak-
teure Altersarbeit 6 

ca. 1-2x jährliche Tref-
fen der Organisationen 
der Altersarbeit der 
Region. 1x jährlich Ein-
bezug des Gemeinde-
rates G-O, Private DL-
Anbieter und Kirchen 

1 sofort 2009 Pro Senectute keine 

 

                                            
 
6 Die Akteure der Altersarbeit der Region sollten untereinander gu t vernetzt sein und in direktem Kontakt zu der älteren Bevölkerun g, zu der Gemeinde, den priva-
ten DL-Anbietern, den Kirchen, den Freiwilligenorganisation en und dem Seniorenrat stehen. Sie sollten ihre Angebote und DL  entlang den sich verändernden ge-
sellschaftlichen Entwicklungen und Bedürfnissen der ältere n Generation in Gipf-Oberfrick unter effizienter Nutzung der Re ssourcen entwickeln. Ihre Angebote und 
Schnittstellen sollten transparent sein. Bei  konkreten Anl iegen sollte auf regionaler Ebene gearbeitet werden. 
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Bereich Leit-

satz 
Zielsetzung Massnahme Priori-

tät (1-
3) 

Geschätzte 
Realisie-
rungsdauer 

Realisie-
rungs-
zeitraum 

Verantwortung Geschätzte 
Kosten für 
Massnah-
me 

Regionale Zu-
sammenarbeit 

3 Spitex 
Spitäler Laufenburg/ 
Rheinfelden 
Pro Senectute 
Altersbetreuung O-
beres Fricktal Zu-
sammenarbeit för-
dern 

Institutionalisierung Zu-
sammenarbeit 1 x pro 
Jahr Sitzung 
Vorträge (Gesundheit, 
Ernährung, Finanzen 
etc.) 

2 ½ Jahr 2011 Gemeinde und Or-
ganisationen 
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4. Blick in die Zukunft 
 
4.1 Bevölkerungsentwicklung 
 
Gemäss den verfügbaren Prognosen wird die Bevölkeru ng in den nächs-
ten Jahren weiter zunehmen. Verstärkt in den Katego rien 65 – 79 Jahre 
und noch vermehrt in der Kategorie der über 80-Jähr igen. Dies wird so 
ca. bis 2040 anhalten und danach wieder abnehmen in  den älteren Ka-
tegorien. 
 
Die Zunahme der Bevölkerung wird begleitet sein von  einer Zunahme der 
Lebenserwartung. Heute liegt die durchschnittliche Lebenserwartung 
von Frauen bei 84 Jahren und von Männern bei über 7 9 Jahren. Um 1880 
lagen die Werte noch bei über 43 Jahren für Frauen und bei über 40 Jah-
ren bei Männern. Neuere Prognosen gehen davon aus, dass die Lebens-
erwartung weiter zunehmen wird, allerdings verlangs amt. 
 
Nach neueren Analysen ist davon auszugehen, dass di e Bevölkerung in 
westlichen Ländern nicht nur länger, sondern im Dur chschnitt auch lange 
Zeit gesund und ohne massive Behinderungen lebt. Au ch in der Schweiz 
lässt sich eine analoge Entwicklung festhalten. 
 
„Diese behinderungsfreie Lebenserwartung namentlich  bei älteren Men-
schen in der Schweiz lässt sich einerseits auf Verb esserungen der sozialen, 
wirtschaftlichen und gesundheitlichen Lage heutiger  RentnerInnen zu-
rückführen. Andererseits gab es in den letzten Jahr zehnten vermehrte 
Fortschritte in der ambulanten und stationären Beha ndlung und Rehabili-
tation von (chronischen) Krankheiten, wodurch sich die Gesundungs-
chancen oder zumindest die Chancen zur Beibehaltung  der Alltagsau-
tonomie ebenfalls erhöht haben.“ 7 
 
4.2 Wohnen im Alter 
 
Aufgrund der steigenden Lebenserwartung und der rel ativen guten Ge-
sundheit der älteren Bevölkerung werden sich die Be dürfnisse ans Woh-
nen im Alter verändern. Der vielgeäusserte Wunsch d er älteren Bevölke-
rung, in den eigenen vier Wänden zu bleiben, wird s ich noch mehr ver-
stärken. Dies bedingt natürlich eine Anpassung der Wohnumgebung, der 
Wohnform und der Dienstleistungspalette. Hier sind zuerst raumplaneri-
sche Massnahmen im Vordergrund. Die konsequente Ums etzung der Pos-

                                            
 
7 François Höpflinger, Zur Entwicklung der behinderu ngsfreien Lebenserwartung in der 
Schweiz, www.hoepflinger.com 
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tulate für hindernisfreies Bauen ist Grundlage dies er Entwicklung. Gleich-
zeitig ist von Planungen altersgerechten Wohnens au f der „grünen Wie-
se“ Abstand zu nehmen. Die Entwicklungen gehen in R ichtung „Betreu-
tes Wohnen“. Dabei wird davon ausgegangen, dass zen tral gelegene, 
verkehrs- und infrastrukturmässig optimal erschloss ene Wohnungen hin-
dernisfrei erstellt werden. Die Bewohnerinnen und B ewohner können die 
Dienstleistungspalette einer nahegelegenen stationä ren Einrichtung ein-
kaufen. Es müssen sehr attraktive Angebote sein, fi nanziell wie ange-
botsmässig, damit in eine solche Wohnform gewechsel t wird. Gleichzeitig 
muss auch sichergestellt sein, dass dort eine Pfleg e bis ans Lebensende 
möglich ist. 
 
Gleichzeitig wird der Bedarf an Pflegeplätzen in de n nächsten 20 Jahren 
ansteigen. Vor allem spezialisierte Plätze für Mens chen mit Demenzer-
krankungen sind wichtig. Vielleicht ist eine Entwic klung hin zu kleinen 
Strukturen, Pflegewohngruppen usw., möglich. Dies b edingt eine optima-
le Vernetzung der Dienstleistungen und eine sinnvol le Zusammenarbeit 
über die verschiedenen Organisationen und Instituti onen hinweg. 
 
4.3 Freizeit und Freiwilligenarbeit 
 
Mit einer steigenden Lebenserwartung ist gleichzeit ig auch die Frage 
nach der Gestaltung dieser geschenkten Zeit verbund en. Welches sind 
die sinnvollen Aktivitäten für die einzelnen? Neben  Tätigkeiten für die 
körperliche und geistige Fitness steht sicher auch die Freiwilligenarbeit im 
Vordergrund. Die Bedeutung des freiwilligen Engagem ents in Familie, bei 
Nachbarn und Bekannten wird häufig unterschätzt und  ist noch zu wenig 
anerkannt. Wir gehen heute davon aus, dass ca. 70 %  der Pflege durch 
Angehörige und in privaten Rahmen geleistet wird. 
 
Freiwilligenarbeit bei Rentnerinnen/Rentner in der Schweiz 1997 – 2007 
 
Beteiligungsquoten, in %: 

Alter:  55-61/64 J. 62/65-74 J. 
75+ 
Jahre 

1997 29% 22.4% 10.7% 
2000 27.7% 19% 9.3% 
2004 26.8% 22.6% 11.7% 

ehrenamtliche und freiwillige Tätigkei-
ten in einem Verein oder einer Organi-
sation 

2007 25.4% 21.4% 11.1% 
1997 31.6% 40.4% 19.1% 
2000 26.6% 31.7% 16.1% 
2004 28.0% 33.7% 17.4% 

informelle unbezahlte Tätigkeiten 
(Nachbarschaftshilfe, fremde Kinder 
betreuen, Dienstleistungen u.a.) 

2007 24.8% 31.2% 15.1% 
Schweiz. Arbeitskräfte-Erhebungen 1997-2007, Bundes amt für Statistik 
 



  Seite 30 von 76 

Die Bereitschaft, diese Freiwilligenarbeit zu leist en, nimmt gesamtgesell-
schaftlich ab. Dabei entlastet gerade diese die Alt ersarbeit oft. Dadurch 
wiederum kommen mehr Betreuungsarbeit und Unterstüt zungsleistungen 
auf Organisationen und Institutionen in der Altersa rbeit zu. 
 
4.4 Ungleichheit Mann und Frau 
 
Das Alter ist gewissermassen weiblich. Wegen der hö heren Lebenserwar-
tung von Frauen und oft auch einer besseren Gesundh eit sind sie im Alter 
stärker vertreten. Häufig übernehmen sie auch die B etreuung und Pflege 
ihres Ehepartners. Da Ehemänner meistens einige Jah re älter sind als die 
Ehefrau, verstärkt sich diese Verteilung der Frauen  in Pflege- und Betreu-
ungsfunktionen noch. Der Mann erhält also häufiger Pflege und Betreu-
ung im privaten Umfeld, während die Frau öfters auf  externe Hilfe ange-
wiesen ist. 
 
4.5 Alter und Migration 
 
Noch ist der Ausländeranteil der Bevölkerung in Gip f-Oberfrick über 65 
Jahre nicht sehr gross.  
 
Prognose der Migrantenzahlen in % der Gesamtbevölke rung in Gipf-
Oberfrick 
 
2005 2010 2015 2020 2025 2030 

2.6 % 3.4 % 3.3 % 3.6 % 4.7 % 5.4 % 
Statistisches Amt Kanton Aargau, 2008 
 
Zum Vergleich sind diese Zahlen im Bezirk Laufenbur g um einiges höher 
(z.B. 2005 = 4.9 %, 2030 = 10.5 %). 
 
Fachleute gehen davon aus, dass 1/3 der ausländisch en Bevölkerung 
nach der Pensionierung ins Heimatland zurückwandert , 1/3 zwischen 
Heimatland und der Schweiz pendelt und 1/3 in der S chweiz bleibt. Im 
Moment ist in der Altersarbeit noch kein starkes Be dürfnis nach migrati-
onsspezifischen Angeboten auszumachen. Dies wird vo n Migrantinnen 
und Migranten und Migrantenorganisationen auch best ätigt. Im Vorder-
grund stehen heute Angebote, die auf sprachliche un d kulturelle Anfor-
derungen Rücksicht nehmen. Dies wird sich jedoch zu künftig ändern und 
die Schweiz als Migrationsland wird vermehrt auch i n der Altersarbeit Kul-
turunterschiede und Sprachbarrieren berücksichtigen  müssen. 
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4.6 Kirche und Spiritualität 
 
Mit zunehmendem Alter ist und bleibt Religion ein b edeutender Faktor. 
Die Religiosität wird heute aber vermehrt individua lisiert gelebt. Durch 
Erfahrungen von Tod und Sterben Angehöriger und Fre unde ist die Aus-
einandersetzung mit dem Thema Endlichkeit zentral. Religion kann im Al-
ter Sinnstiftung bedeuten und Orientierung geben. I n Zukunft ist damit zu 
rechnen, dass eine religiöse Begleitung notwendiger  wird und auch viel-
fältiger wahrgenommen werden muss. 
 
 
 
IV. Schlusswort 
 

 
Zitat: Auf dem Thiersteinberg angekommen 
 Laute Stimmen vernommen 
 Altersleitbild angenommen  
   (Regine Leutwyler) 
 
 
In einer kurzen, intensiven Zeitspanne hat die Arbe itsgruppe das Alters-
leitbild für Gipf-Oberfrick erstellt. 
 
Die Mitglieder der Kommission befassten sich nicht ausschliesslich mit der 
Darstellung der nach heutiger Anschauung möglichen Wohnformen, sie 
stellte auch allgemein Überlegungen zur Lebenssitua tion der älteren Be-
völkerung in Gipf-Oberfrick an und formulierte Ziel setzungen und Mass-
nahmen. 
 
Der noch einzusetzende Seniorenrat wird nun den Auf trag erhalten, dem 
Gemeinderat Vorschläge für die schrittweise, konkre te Umsetzung des 
Altersleitbildes zu machen. 
 
Ich spreche allen Mitgliedern der Arbeitsgruppe gro ssen Dank aus für die 
engagierte, kompetente und wertvolle Mitwirkung an diesem Projekt. Ich 
bedanke mich bei allen weiteren Personen die uns mi t Auskünften zur 
Verfügung standen. 
 
Ein spezieller Dank geht an den Projektleiter von d er Pro Senectute, Ro-
land Guntern, der das Projekt professionell begleit et hat. 
        (Regine Leutwyler) 
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V. Anhang 
 
Statistische Angaben 
 
Gipf-Oberfrick Anzahl Personen mit Migrationshinter grund 65+ Jahre 
Gipf-Oberfrick Anzahl Personen mit CH-Hintergrund 6 5+ Jahre 
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Befragung 
 

Altersleitbild Gipf-Oberfrick 
 
Interviewfragebogen für Organisationen/Institutione n und Fachperso-
nen/Schlüsselpersonen 
 
Name Organisation/Institution 
……………………………………………………………… 
 
Name und Adresse Gesprächspartner/in 
………………………………………………….. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
Im Rahmen der Ausarbeitung des Altersleitbildes Gip f-Oberfrick werden Be-
fragungen bei Institutionen/Organisationen und Fach perso-
nen/Schlüsselpersonen in der Altersarbeit durchgefü hrt. Neben diesen Befra-
gungen der Fachpersonen, werden auch Seniorinnen un d Senioren bei einer 
Veranstaltung befragt und Fragebogen versandt. 
 
Wir möchten Sie gerne als Fachperson/Schlüsselperso n der Altersarbeit befra-
gen. Bitte beantworten Sie die einzelnen Fragen gem äss Ihren Einschätzungen 
und Erfahrungen. 
 
Alle Antworten werden streng vertraulich behandelt.  Von den Antworten wird 
eine summarische Darstellung für das Altersleitbild  Gipf-Oberfrick verwendet. 
 
Umschreiben Sie bitte kurz Ihren Arbeitsbereich im Zusammenhang mit der 
Altersarbeit. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
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1. Bekanntheitsgrad 
Welche Organisationen und Institutionen der Altersa rbeit sind Ihnen bekannt? 
 
1.1 Pro Senectute 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Welche Wichtigkeit hat diese Organisation/Instituti on? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
1.2 Spitex Regio Frick 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Welche Wichtigkeit hat diese Organisation/Instituti on? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
1.3 Alterszentrum Bruggbach 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Welche Wichtigkeit hat diese Organisation/Instituti on? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  
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1.4 Kirchen 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Welche Wichtigkeit hat diese Organisation/Instituti on? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
 
 
1.5 Gemeinnütziger Frauenverein 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
  
Welche Wichtigkeit hat diese Organisation/Instituti on? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
1.6 Landfrauenverein 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Welche Wichtigkeit hat diese Organisation/Instituti on? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 



 

  Seite 36 von 76 

2. Einschätzung der Qualität 
Wie beurteilen Sie die Qualität der Angebote und Di enstleistungen der Organisatio-
nen und Institutionen? 
 
2.1 Pro Senectute 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

schlecht eher 
schlecht 

eher gut Gut 

0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
2.2 Spitex Regio Frick 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

schlecht eher 
schlecht 

eher gut Gut 

0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
2.3 Alterzentrum Bruggbach 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

schlecht eher 
schlecht 

eher gut Gut 

0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  
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2.4 Kirchen 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

schlecht eher 
schlecht 

eher gut Gut 

0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
2.5 Gemeinnütziger Frauenverein 
Bewertung Bemerkungen 
 

schlecht eher 
schlecht 

eher gut Gut 

0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
 
 
2.6 Landfrauenverein 
Bewertung Bemerkungen 
 

schlecht eher 
schlecht 

eher gut Gut 

0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  
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3. Infrastruktur 
Steht für die Altersarbeit genügend und geeignete I nfrastruktur (Dienstleistungen, 
Gebäude, Einrichtungen usw.) zur Verfügung? 
 
3.1 für stationäre Einrichtungen und Angebote 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
3.2 für ambulante Einrichtungen und Angebote 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
 
 
 
4. Familiäre Unterstützung 
Funktioniert die Unterstützung innerhalb der Famili enstrukturen? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  
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5. Nachbarschaftshilfe 
Funktioniert die Nachbarschaftshilfe? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
 
 
6. Zugänglichkeit 
Sind die Angebote und Dienstleistungen der Altersar beit in der Gemeinde bekannt, 
gut zugänglich und offen für alle? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
 
7. Engagement 
Setzt sich die Politische Gemeinde aktiv für die Be lange der älteren Menschen ein? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  
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8. Unterstützung 
Unterstützt und motiviert die Politische Gemeinde d ie Organisationen/Institutionen in 
der Altersarbeit? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch Hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
 
9. Anerkennung 
Werden die Leistungen der Organisationen/Institutio nen in der Altersarbeit von der 
Politischen Gemeinde anerkannt? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
 
10. Finanzen 
Stehen für die Altersarbeit in der Politischen Geme inde genügend finanzielle Res-
sourcen zur Verfügung? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  
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11. Einsatz Finanzen 
Werden die finanziellen Ressourcen in der Altersarb eit richtig eingesetzt? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

Tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
12. Schnittstellen und Verantwortlichkeiten 
Sind die Schnittstellen und Verantwortlichkeiten zw ischen den verschiedenen Orga-
nisationen/ Institutionen in der Altersarbeit bekan nt? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
 
 
 
13. Zusammenarbeit 
Informieren sich die Organisationen/Institutionen i n der Altersarbeit gegenseitig gut? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

Tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  
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14. Koordination 
Sind die verschiedenen Angebote und Dienstleistunge n aufeinander abgestimmt? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
15. Lebensbedingungen 
Verbessert die Altersarbeit in der Gemeinde die Leb ensbedingungen der älteren 
Menschen? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
 
16. Nutzen für die Bevölkerung 
Wird mit der gesamten Altersarbeit, über die Alters arbeit hinaus, ein weiterer Nutzen 
für die Bevölkerung erzielt? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

Tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  
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17. Versorgungsgrad 
Ist die Versorgung für ältere Menschen mit Angebote n und Dienstleistungen der Al-
tersarbeit in der Politischen Gemeinde sichergestel lt? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
18. Wirkungsorientierung 
Sind die Mittel so eingesetzt, dass eine grösstmögl iche Wirkung für den älteren Men-
schen erzielt wird? 
 
Bewertung Bemerkungen 
 

Nein eher Nein eher Ja Ja 
0 % 33,3 % 66,6 % 100 % 
�  �  �  �  

 
Wie wichtig ist dies? 
 

tief eher tief eher hoch hoch 
1 2 3 4 
�  �  �  �  

 
 
 
19. Bemerkungen und Anregungen der Befragten (in St ichworten) 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
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Altersleitbild Gipf-Oberfrick 
 
 
Fragebogen für Organisationen/Institutionen, Fachpe rso-
nen/Schlüsselpersonen 
 
 
Zusammenfassung der Antworten 
 
1. Allgemein 
 
 Bewertung 
 
Die Bewertung der verschiedenen Angebote und Aktivi täten in der Altersar-
beit weisst eine breite Streuung auf. Die Mehrheit der Angebote lag dabei im 
mittleren Bereich. Die Bewertung der Qualität reich t vom Wert 51.5 % bis zum 
Wert von 100 % bei einer Skala 0 %, 33.3 %, 66.6 %,  100 %. Zwei Angebote wur-
den mit mittlerer Qualität und sehr hoher Wichtigke it bewertet. 
 
 Wichtigkeit 
 
Alle Befragten haben die Angebote und Aktivitäten i n der Altersarbeit gross-
mehrheit-lich als wichtig bis sehr wichtig eingesch ätzt. Bei einer Skala von 1 
(tief) bis 4 (hoch) lagen die Referenzwerte zwische n 2.56 und 3.94. Wenige 
Werte lagen im Bereich der mittleren Wichtigkeit, d rei Werte im Bereich gerin-
ger Wichtigkeit. Das lässt darauf schliessen, dass die Altersarbeit in Gipf-
Oberfrick eine Wichtigkeit besitzt. 
 

Bewertungsraster 
 

 Bewertung (0 % - 100 %) Wichtigkeit (1 – 4) 
sehr hoch + 80 % + 3.8 
hoch 65 % bis 80 % 3.4 bis 3.8 
mittel 50 bis 65 % 3.0 bis 3.4 
gering bis 50 % bis 3.0 

 
 Resultate zusammengefasst 
 
Grundsätzlich wurden einige Angebote qualitativ gut  und als wichtig taxiert. 
Dies zeigen die Bereiche „sehr hohe Qualität und Wi chtigkeit“ und „ sehr ho-
he Qualität und hohe Wichtigkeit“. Alle wichtigen O rganisationen und Institu-
tionen der Altersarbeit mit ihren Angeboten und Die nstleistungen sind in die-
sen Bereichen vertreten. Die Angebote der Spitex, d es Alterszentrums und der 
Pro Senectute wurden besonders gut bewertet. 
 
Ein besonderes Augenmerk muss auf den Bereich „mitt lere Qualität und sehr 
hohe Wichtigkeit“ gelegt werden. Dies betrifft die Bereiche „Zusammenar-
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beit“ und „Versorgungsgrad“. Hier besteht Handlungs bedarf. Genau analy-
siert werden muss der Bereich „mittlere Qualität un d hohe Wichtigkeit“. Hier 
stehen die Themen, „Zugänglichkeit zu Angeboten und  Dienstleistungen“, 
„Nachbarschaftshilfe“, „Wirkungsorientierung“, „Unt erstützung durch die Ge-
meinde“, „Verfügbarkeit finanzielle Ressourcen“, „f amiliäre Unterstützung“, 
„Koordination“, „Schnittenstellen“ und „stationäre Infrastruktur“ im Vorder-
grund. 
Gerade in diesen Bereichen sind Verbesserungen und Entwicklungen anzu-
streben. 
 
Generell sind keine Resultate im Bereich „geringe Q ualität“ zu verzeichnen. 
 
2. Analyse  der  Resultate 
 
 Sehr hohe Qualität und sehr hohe Wichtigkeit (+ +/+  +) 
 

- Bekanntheitsgrad Spitex (100% / 3.94) 
- Bekanntheitsgrad Alterszentrum (100% / 3.88) 
- Qualität Spitex (93.8% / 3.88) 
- Qualität Alterszentrum (86.7% / 3.88) 
- Qualität Pro Senectute (85.4% / 3.81) 
- Verbesserung der Lebensbedingungen durch Altersarbe it (82.2% / 3.93) 

 
Die einzelnen Akteuren Spitex, Alterszentrum und Pr o Senectute leisten einen 
wesentlichen Beitrag zu guten Lebensbedingungen für  ältere Menschen, was 
auch erkannt wird. 
 
 Sehr hohe Qualität und hohe Wichtigkeit (+ +/+) 
 

- Bekanntheitsgrad Pro Senectute (95.6% / 3.75) 
 
 Hohe Qualität und hohe Wichtigkeit (+/+) 
 

- Einsatz Finanzen (76.2%% / 3.64) 
- Anerkennung der erbrachten Leistungen durch die Gem einden (75.6.% 

/ 3.5) 
- ambulante Infrastruktur (71.1% / 3.6) 

 
Die finanziellen Mittel werden offensichtlich richt ig eingesetzt und die Ge-
meinde anerkennt die Leistungen, die durch die Orga nisationen und Instituti-
onen erbracht werden. Gleichzeitig wird die ambulan te Infrastruktur gut be-
wertet. 
 
 Hohe Qualität und mittlere Wichtigkeit (+/–) 
 

- Qualität Gemeinnütziger Frauenverein (77.8% / 3) 
- Bekanntheitsgrad Kirchen (68.9% / 3.2) 
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Die Qualität beim Gemeinnützigen Frauenverein wird hoch eingeschätzt, al-
lerdings werden sie nur als mittel wichtig für die Altersarbeit angesehen. Die 
Bekanntheit bei den Angeboten der Kirchen liegt im gleichen Bereich. 
 
 Hohe Qualität und geringe Wichtigkeit (+/– –) 
 

- Qualität Landfrauenverein (78.8% / 2.92) 
 
Die Qualität beim Landfrauenverein wird hoch einges chätzt, allerdings wer-
den sie nur mit geringer wichtig für die Altersarbe it angesehen. 
 
 Mittlere Qualität und sehr hohe Wichtigkeit (–/+ +)  
 

- Versorgung mit Dienstleistungen und Angeboten (64.4 % / 3.8) 
- Zusammenarbeit der Organisationen und Institutionen  (51.5%/3.83) 

 
Die Versorgung der älteren Menschen ist nicht gut s ichergestellt. Die Zusam-
menarbeit der Organisationen und Institutionen funk tioniert nicht sehr gut. 
 
 Mittlere Qualität und hohe Wichtigkeit (–/+) 
 

- Zugänglichkeit zu Angeboten und Dienstleistungen de r Altersarbeit 
(64.4/3.8) 

- Nachbarschaftshilfe (62.2% / 3.53) 
- Fokussierung der Wirkung der Altersarbeit auf Bedür fnisse älterer Men-

schen (60.6% / 3.71) 
- Unterstützung der Organisationen und Institutionen durch die Gemein-

de (59.5% / 3.4) 
- Verfügbarkeit von finanziellen Ressourcen (58.3% / 3.55) 
- Familiäre Unterstützung (55.6 / 3.6) 
- Koordination der Angebote und Dienstleistungen (53. 9% / 3.64) 
- Schnittstellen und Verantwortlichkeiten (53.3% / 3. 73) 
- stationäre Infrastruktur (50% / 3.69) 

 
Die Angebote und Dienstleistungen der Altersarbeit sind offenbar nicht sehr 
gut zugänglich. Die Nachbarschaftshilfe, die Wirkun gsorientierung der Alters-
arbeit, die Finanzen, die Unterstützung der Gemeind e, die Koordination, die 
Schnittstellen, die familiäre Unterstützung und die  stationäre Infrastruktur wer-
den nicht sehr positiv eingeschätzt, aber als wicht ig im mittleren Grad ange-
sehen. 
 
 Mittlere Qualität und mittlere Wichtigkeit (–/–) 
 

- erweiterter Nutzen der Altersarbeit(64.4% / 3.33) 
- Qualität Kirchen (61.9% / 3.29) 
- Engagement der Gemeinde in der Altersarbeit (61.9% / 3.27) 
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Der Nutzen der Altersarbeit für die gesamte Bevölke rung, die Qualität der Kir-
chenangebote und das Engagement der Gemeinde stehen  offensichtlich 
nicht sehr im Vordergrund und sind nicht sehr gut. 
 
 Mittlere Qualität und geringe Wichtigkeit (–/– –) 
 

- Bekanntheitsgrad Gemeinnütziger Frauenverein (64.6%  / 2.75) 
- Bekanntheitsgrad Landfrauenverein (62.5% / 2.56) 

 
Die Arbeit der Frauenvereine in der Altersarbeit is t nicht sehr bekannt und wird 
nicht sehr positiv eingeschätzt. 
 



Altersleitbild Gipf-Oberfrick 
Zusammenfassung Antworten Befragung Organisationen usw. 
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Resultate 
 

 16 Fragebogen 
Bewer-
tung 

Wichtig-
keit 

    
1 Bekanntheitsgrad   

1.1 Bekanntheitsgrad Pro Senectute (Beka. Pro Senectute ) 95.8 % 3.75 

1.2 
Bekanntheitsgrad Spitex Regio Frick (Beka. Spi-
tex)Unterstützung 100 % 3.94 

1.3 
Bekanntheitsgrad Alterszentrum Bruggbach (Beka. Al-
terszentrum)Anerkennung 100 %  3.88 

1.4 Bekanntheitsgrad Kirchen (Beka. Kirchen) 68.9 %  3.2 

1.5 
Bekanntheitsgrad Gemeinnütziger Frauenverein (Beka.  
Gem. Frauenverein) 64.6 % 2.75 

1.6 
Bekanntheitsgrad Landfrauenverein (Beka. Landfrau-
enverein) 62.5 % 2.56 

2 Qualität   
2.1 Qualität Pro Senectute 85.4 % 3.81 
2.2 Qualität Spitex Regio Frick 93.8 %  3.88 
2.3 Qualität Alterszentrum Bruggbach 86.7 %  3.88 
2.4 Qualität Kirchen 61.9 % 3.29 
2.5 Qualität Gemeinnütziger Frauenverein 77.8 %  3 
2.6 Qualität Landfrauenverein 78.8 %  2.92 

3 Infrastruktur   
3.1 stationäre Infrastruktur (stat. Infra.) 50 %  3.69 
3.2 Infrastruktur ambulant (amb. Infra.) 71.1 %  3.6 

4 Familiäre Unterstützung 55.6 % 3.6 
5 Nachbarschaftshilfe 62.2 % 3.53 
6 Zugänglichkeit 64.6 % 3.75 
7 Engagement Gemeinde (Engagement Gmd.) 61.9 %  3.27 
8 Unterstützung durch Gemeinde (Unterstützung Gmd.) 5 9.5 % 3.4 

9 
Anerkennung Leistungen Organisationen (Anerken-
nung) 75.6 % 3.5 

10 Finanzen 58.3 % 3.55 
11 Einsatz Finanzen 76.2 % 3.64 
12 Schnittstellen und Verantwortlichkeiten (Schnittste llen) 53.3 % 3.73 
13 Zusammenarbeit 51.5 % 3.83 
14 Koordination 53.9 % 3.64 
15 Verbesserung Lebensbedingungen 82.2 %  3.93 
16 Nutzen für die Bevölkerung (Nutzen Bev.) 64.4 %  3.33 
17 Versorgungsgrad 64.4 % 3.8 
18 Wirkungsorientierung  60.6 % 3.71 
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Anhang Fragen 
 
 
Nr. Bezeichnung Frage 

1.1 Beka. Pro Senectute Welche Organisationen und Insti tutionen der Al-
tersarbeit sind Ihnen bekannt? Pro Senectute? 

1.2 Beka. Spitex Welche Organisationen und Institutione n der Al-
tersarbeit sind Ihnen bekannt? Spitex Regio Frick? 

1.3 Beka. Alterszentrum Welche Organisationen und Insti tutionen der Al-
tersarbeit sind Ihnen bekannt? Alterszentrum 
Bruggbach? 

1.4 Beka. Kirchen Welche Organisationen und Institution en der Al-
tersarbeit sind Ihnen bekannt? Kirchen? 

1.5 Beka. Gem. Frauen-
verein 

Welche Organisationen und Institutionen der Al-
tersarbeit sind Ihnen bekannt? Gemeinnütziger 
Frauenverein? 

1.6 Beka. Landfrauen-
verein 

Welche Organisationen und Institutionen der Al-
tersarbeit sind Ihnen bekannt? Landfrauenverein? 

2.1 Qualität Pro Senec-
tute 

Wie beurteilen Sie die Qualität der Angebote und 
Dienstleistungen der Organisationen und Institutio-
nen? Pro Senectute? 

2.2 Qualität Spitex Wie beurteilen Sie die Qualität der  Angebote und 
Dienstleistungen der Organisationen und Institutio-
nen? Spitex Regio Frick? 

2.3 Qualität Alterszent-
rum 

Wie beurteilen Sie die Qualität der Angebote und 
Dienstleistungen der Organisationen und Institutio-
nen? Alterszentrum Bruggbach? 

2.4 Qualität Kirchen Wie beurteilen Sie die Qualität de r Angebote und 
Dienstleistungen der Organisationen und Institutio-
nen? Kirchen? 

2.5 Qualität Gem. Frau-
enverein 

Wie beurteilen Sie die Qualität der Angebote und 
Dienstleistungen der Organisationen und Institutio-
nen? Gemeinnütziger Frauenverein? 

2.6 Qualität Landfrau-
enverein 

Wie beurteilen Sie die Qualität der Angebote und 
Dienstleistungen der Organisationen und Institutio-
nen? Landfrauenverein? 

3.1 stat. Infra. Steht für die Altersarbeit genügend un d geeignete 
Infrastruktur (Dienstleistungen, Gebäude, Einrich-
tungen usw.) zur Verfügung? Für stationäre Einrich-
tungen und Angebote? 

3.2 amb. Infra. Steht für die Altersarbeit genügend und  geeignete 
Infrastruktur (Dienstleistungen, Gebäude, Einrich-
tungen usw.) zur Verfügung? Für ambulante Ein-
richtungen und Angebote? 

4 familiäre Unterstüt-
zung 

Funktioniert die Unterstützung innerhalb der Famili -
enstrukturen? 

5 Nachbarschaftshilfe Funktioniert die Nachbarschafts hilfe? 
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Nr. Bezeichnung Frage 

6 Zugänglichkeit Sind die Angebote und Dienstleistung en der Al-
tersarbeit in der Gemeinde bekannt, gut zugäng-
lich und offen für alle? 

7 Engagement Gmd. Setzt sich die Politische Gemeinde aktiv für die Be-
lange der älteren Menschen ein? 

8 Unterstützung Gmd. Unterstützt und motiviert die Po litische Gemeinde 
die Organisationen/Institutionen in der Altersar-
beit? 

9 Anerkennung Werden die Leistungen der Organisatio-
nen/Institutionen in der Altersarbeit von der Polit i-
schen Gemeinde anerkannt? 

10 Finanzen Stehen für die Altersarbeit in der Politis chen Ge-
meinde genügend finanzielle Ressourcen zur Ver-
fügung? 

11 Einsatz Finanzen Werden die finanziellen Ressourcen  in der Alters-
arbeit richtig eingesetzt? 

12 Schnittstellen Sind die Schnittstellen und Verantwo rtlichkeiten 
zwischen den verschiedenen Organisatio-
nen/Institutionen in der Altersarbeit bekannt? 

13 Zusammenarbeit Informieren sich die Organisationen/ Institutionen in 
der Altersarbeit gegenseitig gut? 

14 Koordination Sind die verschiedenen Angebote und Di enstleis-
tungen aufeinander abgestimmt? 

15 Verbesserung Le-
bensbedingungen 

Verbessert die Altersarbeit in der Gemeinde die 
Lebensbedingungen der älteren Menschen? 

16 Nutzen Bev. Wird mit der gesamten Altersarbeit, übe r die Al-
tersarbeit hinaus, ein weiterer Nutzen für die Bevö l-
kerung erzielt? 

17 Versorgungsgrad Ist die Versorgung für ältere Mensc hen mit Ange-
boten und Dienstleistungen der Altersarbeit in der 
Politischen Gemeinde sichergestellt? 

18 Wirkungsorientierung Sind die Mittel so eingesetzt,  dass eine grösstmög-
liche Wirkung für den älteren Menschen erzielt 
wird? 

 
 
 



Altersleitbild Gipf-Oberfrick 
Zusammenfassung Antworten Befragung Organisationen usw. 
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Anhang Bemerkungen 
 
 
 
 
Fra-

ge  
Bemerkung 

1.1 - weiss keine Einzelheiten 
- Professionelle Arbeit 
- die Organisation, welche aktiv arbeitet und benacht eiligte Men-

schen begleitet (Frauenverein hat schon Projekte un terstützt) 
- sehr aktive Organisation, bietet für alle etwas an 
- Bekanntheitsgrad in der Bevölkerung zu wenig hoch 

1.2 - Versorgung zuhause wird geschätzt! 
- Hauspflege von Frauenverein übergegangen in Spitex 
- gut organisiert, funktioniert 

1.3 - kooperativ, offene Atmosphäre 
- einziges Wohnangebot und Betreutes Wohnen, lange Wa rtefristen 
- Begleitung bei Todesfall – wichtig für Angehörige 
- bekannt, sinnvoll, nötig 
- sehr hohe Wichtigkeit wegen Pflegebereich 

1.4 - Mittagstisch für verschiedene Generationen 1 mal pr o Woche 
- im Zusammenhang mit Glaubensfragen, Seelsorge 
- schlecht in Bezug auf Altersarbeit 

1.5 - für betagte Personen eher hoch 
- sinnvollerweise würde sich 1 Verein für die Altersa rbeit engagieren – 

entweder Gem. Frauenverein oder Landfrauenverein 
1.6 - Gem. Frauenverein mit Landfrauenverein zusammenlege n �  disku-

tieren 
2.1 - Professionelle Arbeit 

- nicht in Ordnung, wenn Pro Senectute Rechnung von B estattung 
zahlt ohne Kontakt aufzunehmen mit Bestatter 

- schwierig zu bewerten, da noch nie in Anspruch geno mmen 
- insbesondere Kursangebot, andere Dienstleistungen w eniger be-

kannt 
- Steigerung in den letzten Jahren 
- wenig Kenntnis 

2.2 - im grossen und ganzen o.k. 
- hoch bis sehr hoch 

2.3 - Für die Gesamtbevölkerung nicht soo  entscheidend. Für die Betroffe-
nen sehr wohl 

- weiss von einigen, die dort unzufrieden sind 
- Personal unzufrieden 
- ernst genommen werden ist wichtig 
- Spardruck ist spürbar 
- Alterswohnungen sehr gut bei vernünftigen Menu-Prei sen, Pflege zu 

wenig bekannt für Urteil 
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2.4 - personenabhängig 
- Was macht die Kirche? 
- keine Beurteilung möglich 
- wenig Kenntnis – speziell Kommunion bringen 

 
 
 

Fra-
ge  

Bemerkung 

2.5 - keine Information 
- nicht beurteilbar 
- Zweck nicht auf Altersarbeit ausgerichtet 
- zu wenig Kontakt für eine Bewertung 
- speziell Mittagstisch 

2.6 - mit den Einzelheiten nicht vertraut 
- keine Information 
- keine Beurteilung möglich 
- kann nicht beurteilt werden 
- Zweck nicht auf Altersarbeit ausgerichtet 
- zu wenig Kontakt für eine Bewertung 
- Ausflug/Adventsfeier 
- Koordination mit Gemeinnützigen Frauenverein 

3.1 - sehr wichtig ! 
- Wohngruppe für Demenzkranke (in Frick) 
- es braucht mehr Alterswohnungen und Alterswohngemei nschaften 
- Angebot in Frick 
- multifunktioneller Gemeinschaftsraum fehlt (Jassen,  Kurse, Veranstal-

tungen, Diskussionen …) 
- reicht noch zurzeit, bald jedoch nicht mehr 
- vor allem für den Pflegebereich! Und für demente Pe rsonen 

3.2 - Angebot für spontanen Fahrdienst nicht vorhanden (R otkreuz 2 Tage 
im voraus) 

- medizinisch nein; Tagestrukturen eher ja 
- Gemeinde eher nein; Region eher ja 
- Spitex: Anteil Zeit zu knapp bemessen, zu viele Bez ugspersonen 
- Mahlzeitendienst ungenügend 
- zuwenig Privat-Spitex 

4 - unterschiedlich – Problem: Personen ohne Angehörige  
- in Zukunft eher abnehmend 
- für Fam. Biaggi sehr gut 
- wäre sehr wichtig, aber oft auch nicht realisierbar  
- Spannung zwischen Alteingesessenen und Neuzuzügern 
- Nur möglich, wenn Familie in kleinem Umkreis. Mit h eutiger Struktur 

nicht gewährleistet. 
- kann nicht beurteilt werden 
- wenn Kinder nicht in der Nähe – schwierig 
- sehr unterschiedlich – häufig hängt alles an einer Person 
- familienabhängig 
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- auch aus finanziellen Gründen wichtig (nicht alles dem Staat zu-
schieben 

5 - unterschiedlich – Frage des vorausgehenden Verhalte ns gegenüber 
den Nachbarn 

- hängt sehr von der Vernetzung des Einzelnen ab 
- eher abnehmend 
- wäre schön, aber je länger je mehr schaut jeder für  sich 
- Ausnahmen! Quartier mit Einfamilienhäusern 70-iger Jahre – privile-

gierte Personen 
- Abhängig von vorher aufgebauten Beziehungen 

Fra-
ge  

Bemerkung 

 - Ich hoffe es 
- hängt von der Einzelperson ab 

6 - Spitex und Altersheim sehr gut 
- für Betreuungsperson sehr wichtig 
- Gemeinde eher nein; Region eher ja 
- Bekanntheitsgrad eher tief, Zugänglichkeit ja 
- besteht ein Defizit 

7 - kann dies nicht wirklich beurteilen 
- Altersleitbild erstellen 
- Zusammenarbeit mit Hr. Treier + Team sehr gut. 
- wird immer wichtiger, da wir immer älter werden 
- toll, dass Projekt lanciert, etwas spät. Einziger O rt wo Daten von allen 

Personen verfügbar sind. 
- bis jetzt nicht 
- erstellen eines Altersleitbildes 
- Eigenverantwortung von Familie und Verwandtschaft 
- knapp ja 
- private Organisationen müssen Priorität haben; Geme inde subsidiär 
- Altersausflug / Adventsfeier 

8 - muss diese Frage offen lassen, da keine Erfahrung 
- unterstützt: eher ja,; motiviert eher nein 
- keine Informationen 
- Unterstützung nach Gesetz (Verpflichtung) 
- hohe Wichtigkeit ergibt hohe Motivation 

9 - da keine solche Fälle gehabt, ist Bewertung nicht m öglich 
- in meiner Zeit als Ortsvertreterin (OV) der Pro Sen ectute erhielt ich nie 

ein Wort der Anerkennung 
- Vereine? 
- hohe Anerkennung unterstützen Motivation + Innovati on der Vereine 
- mit Altersleitbild Beweis angetreten 

10 - unbekannt 
- kann nicht beurteilt werden 
- keine Informationen 
- für aktuelle Angebote genügend 
- kann nicht beurteilt werden 
- keinen Einblick 
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- was das Gesetz vorschreibt: ja (Pflicht) 
- Beiträge an: Spitäler, Spitex, MBF 

11 - kann nicht beurteilt werden 
- keine Informationen 
- eigene Organisation positiv, Rest kann nicht beurte ilt werden 
- kann nicht beurteilt werden 
- keinen Einblick 
- gemäss Gesetz 

 
 
 
 

Fra-
ge  

Bemerkung 

12 - Dies ist eine Schlüsselfrage und für ältere Persone n von entscheiden-
der Bedeutung �  Vademecum erstellen und periodisch zusenden 

- Runder Tisch für alle, die sich auf dem Feld tummel n 
- Vereine? 
- Vernetzung bewirkt Effizienz und gute Nutzung der R essourcen 
- Doppelspurigkeiten zwischen Gem. Frauenverein und L andfrauen-

verein? 
- mehr Offenheit untereinander wäre wünschenswert 
- Pro Senectute/Spitex/Altersheim: perfekt; bei Laien  sehr personenab-

hängig 
13 - kann nicht beurteilt werden 

- keine Information 
- kann nicht beurteilt werden 
- nicht bekannt 
- sehr wichtig 
- im Falle von Profis: sehr gut; bei Laien: unterschi edlich 

14 - kann nicht beantwortet werden 
- kann nicht beurteilt werden 
- nicht genau bekannt 
- Doppelspurigkeit bei Hauspflege vorhanden 
- weiss nicht 

15 - wenn ältere Menschen bereit sind Angebote anzunehme n 
- Alterswohnungen mit Begegnungszentrum wäre wünschen swert 

16 - Solidarität wird gefördert. Es entsteht eine Gemein schafts- und Zu-
sammengehörigkeitsgefühl. 

- generiert Arbeitsplätze, entlastet Familien 
- Zusammenarbeit verschiedene Generationen wäre schön  

17 - Versorgungszentren: Volg, Apotheke, Physio, Arzt, P ost 
- Angebot für Gartenarbeit fehlt (Gärtner zu teuer) –  Senioren für Seni-

oren 
- speziell mit Hilfe der regionalen Dienstleistungen 

18 - Annahme: Pro Senectute und Spitex Ja 
- kann nicht beurteilt werden 
-  
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19 - Diese Umfrage ist ein guter Ansatz um die Situation  – wo nötig – zu 
verbessern; insbesondere bei Koordination + Informa tion. Im Auge 
behalten: Information für ältere Einwohner bereffen d bestehende 
Möglichkeiten + Dienstleistungen immer wieder abgeb en. 

- gute Infrastruktur und schöne Landschaft. Erst seit  5 Monaten im Dorf. 
- Gemeindekanzlei macht Personen auf Dienstleistungen  aufmerksam. 

Wunsch: zahlbare Alterswohnungen, nicht mit moderns ter Technik 
aber mit Lift. 

- versteckte Armut 
- Vereinsamung 
- Gesundheit (Ernährung/Alkohol) 
- Verwahrlosung 
- verwitwete Männer (Hilflosigkeit) 
- Vorbereitung auf die Pensionierung 
- Sozialarbeit ist bekanntlich nicht gut bezahlt. Die s wirkt sich oftmals 

negativ auf die Motivation des Personals aus 
- stationäre Versorgung? 
- günstige (bis knapp EL-Grenze) und geeignete Wohnan gebote feh-

len 
Fra-

ge  
Bemerkung 

 - informelle Altersarbeit aktivieren und strukturiere n 
- In der heutigen Situation ist es sicher erschwerend , dass viele ältere 

Menschen noch denken, sich helfen zu lassen sei unw ürdig. Diese Be-
reitschaft, sich helfen zu lassen und Hilfe zu bean spruchen ist eben-
falls eine Grundlage, dass das Angebot gut und genü tzt wird. 

- Ein Treffpunkt, der nicht in einem Restaurant statt findet, mit Betreu-
ung, Abholdienst, Animation wäre sicher eine gute E rgänzung. Dass 
solche Angebote auf die Dauer gut funktionieren, dü rfen sie nicht 
auf freiwilliger Arbeit basieren, sondern müssen an gemessen entlöhnt 
werden. 

- Postautohaltstelle auf Verlangen in der Gipf notwen dig. 
- Container für Papier im Dorf. 
- Ich bin hier Teil der Gemeinschaft, werde angehört.  Die Gemeinde-

behörde ist aus meiner Erfahrung gut 
- Altersbetreuung ist weitgehend eine regionale Angel egenheit 
- Wie holen wir die Seniorinnen und Senioren ab und i nformieren sie 

über Angebote? – Idee: Seniorenrat mit Aufgaben – k onkrete Dienst-
leistungen organisieren, Veranstaltung organisieren , politisch neutrale 
Interessenvertretung bei Behörden, überregionales D enken einbrin-
gen 

- Information über Angebote und Dienstleistungen. In der Dorfzeitung 
regelmässig Rubrik „Für das Alter“ mit aktuellen In formationen und 
Angeboten. Links zu relevanten Homepages. 

- Situation im Moment nicht schlecht, jedoch werden s ich Rahmenbe-
dingungen ändern. Wichtig für mich wären: 
o Wohnangebote für ältere Leute mit teilweise ergänze nden 

Betreuungsstrukturen 
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o Aufbau eines Vereins/Organisation für Hilfe zur Sel bsthilfe wel-
che die älteren Leute in den Alltagsdingen unterstü tzt (Einkau-
fen, Gespräche, Zeit haben zusammen, Gartenarbeiten  erle-
digen, Administratives, Fahrdienste usw. 

- Wichtiger Punkt: offene Zusammenarbeit zwischen den  verschiede-
nen Organisationen 

- Anlaufstelle (neutral) von zentraler Bedeutung 
- Was im Fragebogen fehlt: Was können die älteren Men schen für die 

jüngere Bevölkerung tun?? 
- Unterstützung in PC, Internet,(Tipps) Anleitung; Ti pps im täglichen Le-

ben: Verkehr, Einzahlungen, Bedienung Postomat, alt ersgerechte 
Wohnungen im Dorf, mit guter Lebensqualität 

- Ziel: möglichst lange im Eigenheim mobil und selbst ändig sein, in 
Haus oder Mietwohnung 

- Koordination der Angebote und Hilfsorganisationen ( Kräfte bündeln) 
- Beratung der Angebote durch jährliche Information ( z. B. Zeitung) 
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Altersleitbild Gipf-Oberfrick 
 
 
Zukunftskonferenz 15. November 2008 
 
Zusammenfassung Resultate Gruppen 
 
Bewertung bestehender Angebote  
 
Positiv 
 
  Angebot Punkte in % 

1 
Infrastruktur im Dorf (Dorfzentrum Bank, Volg, Arzt , Ge-
meindehaus usw.) 45 22.1 

2 Pro Senectute (Singen/Wandern/Turnen/Mittagstisch) 29 14.2 
3 Spitex (Pflege zu Hause, Betreuung) 18  8.8 
4 Dorfzeitung Information 13 6.4 
4 öffentlicher Verkehr 13 6.4 
6 Mittagstisch (Frauenverein) 9 4.4 
7 Gemeindeverwaltung 6 2.9 
7 Landfrauen Aktion Frauenverein 6 2.9 
7 Nachbarschaftshilfe 6 2.9 
7 Vernetzung 6 2.9 

11 Fahrdienst SRK 5 2.5 

11 
Medizinische Versorgung (Hausärzte, Arzt, Apotheke,  
Zahnarzt) 5 2 

13 Mithilfe beim Entsorgen 4 2 
13 Altersausflug grosszügig 4 2 
13 Wer sät der erntet (Engagement) 4  2 
13 Dienstleistung Läden (Lieferdienst) 4  2.5 
17 Vereinsstrukturen 3 1.5 
17 Besuchsdienst 3 1.5 
17 Biaggi 3 1.5 
20 Pauli-Stiftung 2 1 
20 Willkomm als Neuzuzüger 2 1 
20 Mahlzeitendienst 2 1 
20 Volkstanz 2 1 
20 Felix-Reisen (Kulturreisen) 2 1 
20 Freizeitangebote in Frick 2 1 
20 Notfallplazierungen im Altersheim Frick 1  1 
27 Werkraum der Schule für Senioren 1  0.5 
27 Sterbebegleitung 1 0.5 
27 Physiotherapie 1 0.5 
27 Trachtensinggruppe 1 0.5 
27 Altersheim 1 0.5 
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 Angebot Punkte in % 
27 www.Senioreweb.ch (Informationen) 0  0.5 
32 Leben und Orientierung durch Gemeinde 0  0 
32 Ärztliche Versorgung 0 0 
32 Pro Senectute Kultur 0 0 
32 Transportdienst 0 0 
32 Diakoniegruppe 0 0 
32 Adventsfeier 0 0 
32 Mittagstisch Adler 0 0 
32 Altershobby (Schreiner, Turnen) 0 0 
32 Altersarbeit 0 0 
32 alles in Ordnung 0 0 
32 Wohnlagen ("wo's schön ist") 0 0 
32 verschieden Wohnmöglichkeiten 0  0 

 Total 204 100% 
 
Negativ 
 

 Angebot Punkte in % 
1 zuwenig Alterswohnungen (zahlbar, altersgerecht, kl ein) 27  12.9 
2 Fussgänger (Fussgänger-Stege Bach, Trottoir ÖV-

Haltestellen, Beleuchtung, Bahnhof , Instandhaltung , 
Fussgängerstreifen, hindernisfrei, Bänke Friedhof) 

16 7.7 

2 Informationspolitik (Infobroschüre, zentral, Angebo -
te/Dienstleistungen) 

16 7.7 

2 Treffpunkt (gemeinsames Jassen in öffentlichem Raum , 
Seniorentreff) 

16 7.7 

5 Senioren für Freiwilligenarbeit aktivieren (Senior hilft Seni-
or) 

14 5.7 

6 ÖV (Verkehr in Zukunft, Abendkurse, Haltestellen un ten im 
Dorf, Halt auf Verlangen Gipf, nach/von Frick/Aarau ) 

12 4.3 

7 Kapazität Wohnen 9 6.7 
8 Koordinationsstelle für Fragen, Hilfen, Vernetzung Ange-

bote 
8 3.8 

8 Begegnungszentrum 8 3.8 
10 Parkiermöglichkeiten Bahnhof Frick 7  3.3 
10 Hofstatt fehlt 7 3.3 
10 Finanzen (Veränderungen im Alter) 7  3.3 
13 Jassgelegenheit nach Mittagstisch Pfarrsaal Diensta g 

fehlt 
6 2.9 

14 spez. Dienstleistungen 5 2.9 
15 Pro Senectute Veranstaltungen/Kurse in Laufen-

burg/Rheinfelden 
4 2.4 

15 situationsgerecht 4 1.9 
15 Vereinstrukturen 4 1.9 
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15 Tempobeschränkungen Quartierstrassen 4  1.9 
15 Kontaktaufnahme nach Todesfall 4  1.9 
15 Entsorgung (Gerümpel, Glas, Zeitungen, Abfallcontai ner 

entfernt, Öffnungszeiten Werkhof) 
4 1.9 

 
 

 Angebot Punkte in % 
15 Fahrdienst 4 1.9 
15 Augenärztin/Gynäkologin 4 1.9 
23 altersspezifische Veranstaltungen (Computerkurs, We in-

seminar, Kochkurs Senioren,  etc.) 
3 1.9 

23 Begegnung Alleinstehende 3 1.4 
24 "Abholen" von älteren Menschen (motivieren für Ange bo-

te/Beschäftigung) 
2 1.4 

24 Taxi 2 1 
24 Nachbarschaftshilfe 2 1 
24 Themennachmittag 2 1 
28 Kinder und Alter (baden, spielen, Geschichten erzäh len) 1  1 
28 Handchnebel (Stellenwert) 1 0.5 
28 kath. Kirche "Rom" 1 0.5 
28 Armut 1 0.5 
28 Notfallplatzierung im Alterszentrum Laufenburg 1  0.5 
33 Bibliothek 0 0.5 
33 Ghetto 0 0 

 Total 209 100% 
 
Fantasien 
 
  Angebot Punkte in % 

1 
Alterswohnungen (20 Whg., finanzierbar, 1 - 2 1/2 Z immer, 
Dienstleistungen) 32 15.2 

2 
neutraler Begegnungsraum (Begegnungszentrum im 
Milchhüsli, Jung+Alt, Treffpunkt) 26  12.4 

3 
Senioren für Senioren (Zeitgutschriften, Freiwillig enarbeit, 
"Stellenbörse", Fähigkeiten austauschen 22  10.5 

4 
Übersicht über Angebote für Senioren (Altersinfo Do rfzei-
tung, Drehscheibe, Broschüre für Personen über 65 20 9.5 

5 
einheimisches Gewerbe und Post berücksichtigen (Vol g 
usw.) 10 4.8 

6 
Gemeindeunterstützung bei Projekten "altersgerechte s 
Wohnen" 8 3.8 

7 
Pflegeplätze (Pflegewohnungen, Plätze für Demente 
u.a.. 7 3.3 

8 
Seniorenrat für Anlaufstelle, Koordination Organisa tionen 
etc. 6 2.9 

8 Seilbahn Thiersteinberg 6 2.9 
8 Schulklassen verkleinern (weniger Gewalt) 6  2.9 
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8 genügend Landschaft lassen 6 2.9 

12 
Liegenschaft Klara Seiler kaufen und Genossenschaft  für 
Alterswohnungen gründen 5 2.4 

12 Schule muss bleiben in Gipf-Oberfrick 5  2.4 
14 Fussgänger (hindernisfreie Strasse) 4  1.9 
14 gesundes Dorf 4 1.9 
14 Austausch zwischen Generationen verbessern 4  1.9 
14 Gemeinschaft interessiert sich für Einsame 4  1.9 
14 Dorfcharakter erhalten 4 1.9 

 
 

 Angebot Punkte in % 
19 finanzierbare Lösungen (Pflege/Wohnen) 3  1.4 
19 generationenübergreifende Wohnungen/Häuser 3  1.4 
19 ÖV (Bus nach Rheinfelden zum Baden, Shuttlebus Fric k) 3 1.4 
19 Alters-Treff Platz 3 1.4 

19 
Dienstleistungen (Steuererklärungen, Administrative  Hilfe, 
Begleitung, KK) 3 1.4 

24 kein privater Fluglärm 2 1 
24 wöchentliche Treffs 2 1 
24 "Chriesi" besser vermarkten und besseres Image 2  1 
24 organisierte Konzert und Opernbesuche 2  1 
24 Park mit Kaffee im Zentrum (Rösslimatt) 2  1 
24 Junge und Alte haben ihren Platz im Postauto 2  1 
30 Kinder- + Alten-Arbeit 1 0.5 
30 Gymnastik-Platz 1 0.5 
30 Mittagstisch Schule offen für Senioren (separater R aum) 1  0.5 
30 Wohnungen mit Lift 1 0.5 
34 Kurierdienst 0 0 
34 Plauschnachmittage (Spiel und Sport) 0  0 
34 Nachbarschaftshilfe 0 0 
34 Standort für Alterswohnungen abklären 0  0 
34 Bedürfnis für Alterswohnungen abklären 0  0 
34 Wohnungen wo Senioren Haustiere halten können 0  0 

34 
Aussenhöfe anschreiben (Hofname, Betriebsleiter, In for-
mation Produkte) 0 0 

34 Kreisel in Dorfmitte 0 0 
34 Zentrum für Palliative Medizin 0 0 
34 Kulturförderung 0 0 
34 Alterscampus 0 0 
34 Seilbahn Bunker Fürberg 0 0 
34 keine Ghetto 0 0 
34 Kultur (gemeinsam/Unterhaltung) 0  0 
34 weniger Vandalismus? 0 0 
34 Fahrdienst mit Freizeitcharakter 0 0 

 Total 210 100% 
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Altersleitbild Gipf-Oberfrick 
 
Fragebogen für die Umfrage innerhalb der Gemeinde ( Angebote in 
der Region Gipf-Oberfrick) 
 
Die Gemeinde Gipf-Oberfrick hat die Ausarbeitung ei nes Altersleitbildes in Auf-
trag gegeben. Die zuständige Kommission hat die Arb eiten im Juni 2008 aufge-
nommen und erstellt bereits eine Ist-Analyse. Um ei n differenziertes Bild der Al-
tersarbeit in Gipf-Oberfrick zu erhalten, sind auch  persönliche Einschätzungen 
von grosser Bedeutung. Dazu dient der untenstehende  Fragebogen, welcher 
an mehrere zufällig ausgewählte Personen geht - Sie  gehören dazu!  
Zudem hat die  Bevölkerung die Möglichkeit, bei einer Veranstaltun g am 15. 
November 2008 ihre Anliegen und Bedürfnisse einzubr ingen. Zusätzlich interes-
siert die Kommission die Meinung von Organisationen  und Institutionen und von 
Einzelpersonen. Dazu werden Interviews mit Schlüsse lpersonen sowie Fachper-
sonen in verschiedenen Organisationen der Alters- u nd Gesundheitsarbeit 
durchgeführt. Zudem werden noch weitere, zufällig a usgewählte Personen mit 
einem Fragebogen befragt. 
 
Gerne befragen wir Sie mit einem Fragebogen zu Ihre n persönlichen Einschät-
zungen und Erfahrungen. Bitte füllen Sie untenstehe nden Fragebogen aus und 
senden ihn zurück an die Gemeindekanzlei Gipf-Oberf rick. Ziel der Befragung 
ist nicht, einen abschliessenden Überblick über die  Altersarbeit in der Region zu 
erhalten, sondern Ihre persönliche Einschätzung zu den jeweiligen Punkten. Die 
Antworten werden selbstverständlich vertraulich beh andelt und nur ein Zu-
sammenzug der Ergebnisse wird für das Altersleitbil d Gipf-Oberfrick verwendet. 
 
Für die Beantwortung der einzelnen Fragen haben wir  folgenden Bewertungs-
raster vorgesehen: 
 
Bewertungsraster 
+ + = sehr gut  + = gut  – = schlecht  – – = sehr schlecht  
 
1. Geschlecht 
 �  weiblich 
 �  männlich 
 
2. Alter 
 �  55 – 65-jährig 
 �  66 – 79-jährig 
 �  80 +-jährig 
 
3. Wie lange wohnen Sie schon in Gipf-Oberfrick? 
 �  bis 10 Jahre 
 �  10 – 20 Jahre 
 �  über 20 Jahre 
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4. Einschätzungen zu den Organisationen/Institution en in der Altersarbeit (Region Gipf-Oberfrick) 
 
Besonders interessiert uns Ihre Einschätzung zu den  untenstehenden Organisationen und Institutionen de r Altersarbeit. 
Vielleicht kennen Sie aber auch noch weitere, die I hrer Ansicht nach in diese Liste gehören. Bitte tra gen Sie diese in un-
terstehender Liste zusätzlich ein und beantworten S ie die Fragen dazu. 

 

 Angebot Beurteilen Sie bitte die Qualität anhand de r Liste 
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Pro Senectute �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  

Alterzentrum Bruggbach �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  

Spitex �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  

Kirchen (Seelsorge) �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  

Pflegeheim Spital Laufenburg �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  
Altersheim Klostermatte Laufen-
burg 

�  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  

Frauenverein �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  

Landfrauenverein �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  

Bitte weitere einfügen: �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  

 �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  

 �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  �  
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5. Sind die Angebote und Dienstleistungen der Alter sarbeit in der Gemein-

de gut zugänglich und offen für alle? 
 

+ + + – – – 
�  �  �  �  

 
6. Setzt sich die Gemeinde aktiv für die Belange de r älteren Menschen 
 ein? 
 

+ + + – – – 
�  �  �  �  

 
7. Wie empfinden Sie die Zusammenarbeit zwischen de n verschiedenen 

Organisationen/Institutionen der Altersarbeit? 
 

+ + + – – – 
�  �  �  �  

 
8. Sind die verschiedenen Angebote und Dienstleistu ngen in der Altersar-

beit aufeinander abgestimmt? 
 

+ + + – – – 
�  �  �  �  

 
9. Funktioniert die familiäre Unterstützung? 
 

+ + + – – – 
�  �  �  �  

 
10. Funktioniert die Nachbarschaftshilfe? 
 

+ + + – – – 
�  �  �  �  
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11. Wir erleben Sie generell die Qualität der Alter sarbeit in folgenden Berei-
chen? 
 
 Einschätzung 
Bereich  + + + – – – 
Medizinische Versorgung (Ärzte, Notfalldienst usw. �  �  �  �  
Dienstleistungen (Mahlzeitendienst, Fahrdienst usw. ) �  �  �  �  
Beratung (Sozialberatung, Sozialdienst usw.) �  �  �  �  
Wohnen im Alter (Alterswohnungen, Alters-WG usw.) �  �  �  �  
Freizeitgestaltung (Bildungsangebote, Unterhaltung 
usw.) 

�  �  �  �  

Verkehr und Mobilität (Öffentlicher Verkehr usw.) �  �  �  �  
Infrastruktur (Einkauf, Hauslieferung usw.) �  �  �  �  
Sicherheit im öffentlichen Raum (Strassen, Kurse us w.) �  �  �  �  
Information (Gemeindeinformation, Informationsblatt  
usw.) 

�  �  �  �  

 
11. Was empfinden Sie besonders gut in der Altersar beit (in Stichworten)? 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
 
12. Was fehlt Ihnen in der Altersarbeit (in Stichwo rten)? 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
 
Name und Adresse (fakultativ) 
 
………………………………………………………………………………………………….. 
 
 
 

Herzlichen Dank für Ihre Mitarbeit 
 
 
Bitte senden Sie bis spätestens 30. Oktober 2008  den ausgefüllten Fragebogen 
an: 
Gemeindekanzlei, 5073 Gipf-Oberfrick 
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Altersleitbild Gipf-Oberfrick 
 
Resultate Fragebogen für die Umfrage innerhalb der Gemeinde 
(Angebote in der Region Gipf-Oberfrick) 
 
 
Es wurden 100 zufällig angeschriebene Personen mit dem Fragebogen be-
dient. 32 Personen haben geantwortet. Dies entspric ht rund einem Drittel. 
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3. Wie lange wohnen Sie schon in Gipf-Oberfrick? 
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4. Einschätzungen zu den Organisationen/Institution en in der Altersarbeit 

(Region Gipf-Oberfrick) 
 
4.1 Bekanntheitsgrad 
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4.2 Zufriedenheit 
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4.3 Personal 
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4.4 Fachliche Leistung 
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4.5 Information 
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4.6 Engagement 
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4.7 Weiterempfehlung 
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5. Zugänglichkeit Angebote und Dienstleistungen 
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6. Einsatz Gemeinde für Altersarbeit 
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7. Zusammenarbeit Organisationen/Institutionen 
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8. Abstimmung Angebote und Dienstleistungen 
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9. familiäre Unterstützung 
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10. Nachbarschaftshilfe 
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11. Qualität 
 

11.1 Medizinische Versorgung 
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11.2 Dienstleistungen 
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11.3 Beratung 
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11.4 Wohnen 
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11.5 Freizeitgestaltung 
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11.6 Verkehr 
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11.7 Infrastruktur 
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11.8 Sicherheit 
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11.9 Information 
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